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L 'l. V7 P fe n n i«
ki,? Presse" fü r den M ona t Sep-

^E in ig e n  nehmen an sämmtliche Kaiser!. 
' ^  Landbriefträger nnd >vir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

d Äre I K a i s e r p a a r  i n  den W e ic h s la n d e n .

?^!i der Kaiser und die Kaiserin haben gestern
?» !!' Nch nach Metz begeben.
-^V  ^lladi "0 Abend fand im Kaiserpalaste zu S traß- 
V " ^ k „  ^!'^r statt, zu dein die Spitzen der M ilitä r -  nnd 
^  höhere Geistlichkeit, sämmtliche M itg lieder des
X X k „ .  «k. "Theere M itg lieder des Landesausschusses ge- 

Hgjest,/? ?"urde nur ein Toast ausgebracht, nämlich 
chsia>!< , Kaiser, welcher „a u f das W ohl Meiner 

?!>>> >̂>>iS!> .^ank. V or dem Kaiserpalaste fand alsdann 
^ 6 statt, an dem sich gegen hundert Vereine 

^ .Personen betheiligten. D er Zug gestaltete
?>>̂ N>esja„ !^Eigen Kundgebung nnd gewährte im Scheine 
X ,  e„ A» " " d  Tausender von Lampions einen 
iX ?  Kanonenschläge wurden gelöst, bengalische
X  a.^lltk,, "  und Raketen fuhren zischend empor. I n  den 
!? li^Ma>d 40«) T urner m it Magnesiumsackeln die Vuch-
? X i ^kira-,' D ie Sänger trugen patriotische Lieder 
X  X  e^^Oler Back brachte als Präsident des Fcst- 

auf Ih re  Majestäten aus, welches brau-

^^'kk«^!!^st"ngözug schloß sich ein großer Festkominers 
, M  ' ^asts)- theilte Bürgermeister Back m it, er sei 
tz'^Xssei, dem Kaiser nnd der Kaiserin beauftragt,
yXsX »v„ kaiserlichen Dank auszusprechen; das sei
, '»>d der aufs neue ansporne, treu zu stehen

aus M itthe ilung  wurde m it Jubel und
ohwiiniieii. Der Kaiser hat es m it Rücksicht 

 ̂ k>eit ablehnen müssen, eine Deputation des 
«bx?X k>> aoE lsaß -Lo th ringen , welche um Aushebung 

^  ^es Paßzwanges nachsuchen wollte, zu empfan-
 ̂ X , so^ d ^»> ahm e  einer schriftlichen Petition  zuge- 

stiil, ^ " n  auch in  Ausarbeitung.
>>?? >!"? dee haben die Kaiserlichen Majestäten
X«)."'ststeu . sriroßherzogS von Baden und des S ta tt- 

und unter dem Glockengeläute des 
^ v  ' vv,,!^ "erlassen nnd sich nach Metz begeben. I n  
x»x,,°i>f qoi,,'... alserpalaste nach dem 'Bahnhöfe war eine 
tzj)» »,?arb>n^!"^le Menge, welche Ih re n  Niajestäten neue

^  i!,̂  Au» ^  Baiser-paar gegen 12 Uhr bei prächtigstem 
"  begrüßten unzählige Menschen die M a-

?  ^ /» is c ^ u  aiuscheI)en Jubelrufen. S o fo rt nach der An-
blr«„chs/Pb der Kaiserin erfolgte die feierliche Le- 

, s/r>e„s,» rn,s zu dem dem Kaiser W ilhelm  I. zu er- 
s v l„ ,^ lre  Majestäten führten die ersten Hammer-

Oaiderösirin.
—^  ^ u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .

c. , (Nachdruck verboten.)
U^Ie 1 1 s.. (52. Fortsetzilng.)

Letztere bemerkte m it Staunen die Aus-

^>e . .  lclp Fortjchllng.)
ergriff Carola das Verlangte und

V 4 .  te Carola, „ ja , wenn die alten Kaufherrn
^  itz°A it xg ^Haus bauten, dann thaten sie es gleich

Banketts 
Im

.  ̂T>.^lep« s auch Raum gab fü r Auszüge und Ba 
h j^ '^ a u e n k le id e r  ihrer Gemahlinnen".

es giebt 
ein paar

V  dj!'°D Carola endlich an.
X  I, s" Pm . luinpelkammern", sagte sie, „o ,

Rose! Und hier sind
M . ükösr ^ lvL  . bchen nebeneinander, die behalten w ir /  
L  X a  st sti„ "st ber vielen Thüren auf, um dann sofort 

''li > igte zu treten, welches allerdings Carola's
bas q , ^  hatte einen ausgeschweiften erkerhasten 
dix »,o^^'An ieublc>»elit allein war so einladend, 

!. i X "!.lle iuk //ag lichke it des Zim niers bestätigte. Neben 
X A t  sj diesem ^  Zimmer, zwei seidene Himmelbetten eut- 

z i v a x " u c h  sofort m it Beschlag belegt.
» „aber ganz im O lymp und mutterseelenallein",
ck« !°2? '> 's  a,,? 7 ."  l "  ^aiiz ausgezeichnet muthig sind, 
X  x ^ a i ia ^  allem Spnk nichts machen".
'X«ij./l»ke diese Ansicht und nachdem ihnen F rau

sXe,,stist>« j , , ^ .  hatte, räumte sie und Carola gleich 
» ,X i. ^  sick, großen, ausgeschweiften Kommoden ein 

bejh "  „"sdh behaglicher und heimischer.

> h d e » ,  "mzuvrehen und nur ih r fester Schlaf be- 
schreck, m itten in  der Nacht eine hohe 
andern eintreten zu sehen und zu gewahren,

i Halter Fürst Hohenlohe und die zahlreichen anderen der Feier 
beiwohnenden Würdenträger. D ie Feier trug einen äußerst er­
hebenden weihevollen Charakter. Nach Beendigung derselben 
unternahmen Ih re  Majestäten eine Fahrt durch die m it Flaggen, 
B lum en und Kränzen prachtvoll geschmückte Stadt. D ie Kopf 
an Kopf gedrängte Bevölkerung, welche die Straßen füllte, be­
grüßte das Kaiserpaar unausgesetzt m it jubelnden Zurufen. Der 
Aufenthalt der Kaiserlichen Majestäten in  den Reichslanden ist 
m it dem gestrigen Tage zu Ende.

Heute früh ist das Kaiserpaar nach Münster abgereist. Auch 
hier ist seitens der Bevölkerung alles aufgeboten worden, um 
dem Herrscher Deutschlands und seiner erhabenen Gemahlin 
einen glänzenden Empfang zu bereiten. D ie Kriegervereine der 
S tad t nnd Umgegend bilden vom Bahnhöfe aus bis zum könig­
lichen Schlosse Spalier. Nach den Feierlichkeiten auf dem 
Hauptbahnhofe zu Münster begiebt das Kaiserpaar sich von dort 
durch die festlich geschmückten Straßen der S tadt nach dem 
königlichen Schloß. Am späteren Vorm ittag w ird dann die 
Parade der Garnison und später im  Schlosse großer Empfang 
stattfinden. Am Nachmittage um 3 Uhr beabsichtigen die ge­
summten M änner - Gesangvereine der S tadt, den Kaiserlichen 
Majestäten vor dem Königlichen Schlosse eine glänzende Ge­
sangovation darzubringen. Später ist ein größeres Festmahl in 
der Festhalle am Ludgeri - Platze seitens der Provinz, woran 
auch die Kaiserlichen Majestäten theilnehmen werden. Hieran 
schließt sich eine größere Ballfestlichkeit und nach der Rückkehr 
zum Schloß die Illu m in a tio n  der Stadt. Um I l  X  Uhr Abends 
treten die Majestäten die Rückreise nach dem Neuen P a la is  bei 
Potsdam an, wo die Ankunft am Sonntag Vorm ittag erfolgen 
dürfte.

Aolitische Hagesschau.
Z ur P r e i s t r e i b e r e i  i n  K o h l e n  w ird der „K ö ln . 

Volksztg." geschrieben: „D ie  Preistreiberei in Kohlen und
Kokes hat nachgerade einen Umfang angenommen, der ver­
derblich und zerstörend auf unsere gesammten deutschen W irth - 
schafts- und Erwerbs-Verhültnissc einzuwirken droht. Der arme 
M ann geht einem W in te r entgegen, in dem er kaum im Stande 
sein w ird, sich und seine Fam ilie  vor dem Frieren zu schützen. 
Alle Anstrengungen der deutschen Gewerbetreibenden im letzten 
Jahrzehnt, den Erzeugnissen des deutschen Gewerbefleißes eine 
achtunggebietende S tellung auf den Weltmärkten zu verschaffen, 
werden m it einem Schlage zu nichte gemacht, weil es den 
Börsenjobbern nnd anderen Preiütreibern so gefüllt. V o r 14 
Tagen noch verlangte man fü r Hochofen-Koks M ark 1V0 der 
Doppelwagen; heute fordert man schon M ark 175— 180; es 
sollen sogar von einigen Zechen schon M ark 190 gefordert 
worden sein. Das heißt auf deutsch: „Z a h lt oder sterbt!" Im  
Jahre 1887 kosteten Koks nur M ark 00, also eine Preissteige­
rung um das Dreifache, um 300 Prozent! F ü r gute Haus- 
brandkohle verlangte man vor 14 Tagen noch Mark l 0 0 — 110 
der Doppelwagen, heute M ark 120— 130! I m  Jahre 1887 
nur M ark 75! Das heißt: „A rm er M ann friere, wenn D u
nicht zahlen kannst!" Alle Warnungen fruchten nichts; die 
Zechenverwaltungen verkaufen eben, wenn sie die geforderten 
ungeheuren Preise im  Zulande nicht erhalten, zu sehr billigen

wie dieselbe m it einem brennenden Lichte spähend umherlenchtcle 
und zuletzt die sorgfältig eingeräumten Kommoden untersuchte. 
Fast geisterhaft war das Auftreten dieser Gestalt, unheimlich aber 
ih r stilles, emsiges Forschen. Dann tra t der nächtliche Gast in  
das Schlafzimmer und schlug die seidne Gardine von Rosens 
B ett zurück. M it  fascinirendem Blick sah das vornüber gebeugte 
Wesen hinab auf die holde Schläfen« und immer tiefer und 
tiefer beugte es sich herab zu ihr. Eine lange, magere und weiße 
Hand m it krallenartig ausgestreckten Fingern streckte sich aus bis 
an Rosens Hals und fuhr wieder zurück. D re i, viermal wieder­
holte sich dasselbe, immer wieder zuckten die Finger nach der weißen 
Kehle und immer wieder zog die Hand sich zurück. Endlich richtete 
sich die hohe, blasse Gestalt wieder auf lind schwebte aus dem 
Zim m er, das brennende Licht mitnehmend. Aber kaum hatte sie 
das Schlafzimmer verlassen, als Carola lautlos ih r B ett verließ 
und durch eine Spalte der T h ü r das Nebenzimmer beobachtete, doch 
sie sah nur noch den nächtlichen Besuch durch die T h ü r nach dem 
F lu r  verschwinden. S o fo rt flog sie vorwärts und schob lautlos 
den Riegel des Schlosses vor. Jetzt erst athmete sie auf nnd 
machte Licht. Aber keine S p u r verrieth die Anwesenheit eines 
Andern — es war alles in  Ordnung. Etwas blaß kehrte sie 
in  d«s Schlafzimmer zurück und fand Rose aufgerichtet, wach, 
verwundert umherschauend.

„C aro la , sind S ie  etwa somnambul?" fragte sie lachend 
und setzte dann erschreckt hinzu: „Aber wie blaß S ie  s ind!"

„ Ic h  glaubte einen Geist zu sehen", entgegnete Carola m it 
einem Versuch zu lächeln.

„S ie  haben geträum t!"
„Vielleicht, Haideröslein".
„D e r M ond scheint so hell in  das Z im m er —  w ir  wollen 

die Vorhänge zustecken. Der Mond macht all die bösen Träume. 
Ich hatte eben auch einen garstigen Traum . —  Der A lp  drückte 
mich".

„ J a ,  j a ! S 'st nicht geheuer in  dem alten Kausherrnhause", 
sagte Carola ernst.

Preisen —  dein Auslande! N u r durch alsbaldige Außerkraft­
setzung der billigen, unter den gegenwärtigen Verhältnissen be­
sonders schädlichen Anssuhr - T a rife  kann der drohenden 
Katastrophe in  unserem deutschen Erwerbsleben vorgebeugt 
werden."

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  kommt auf die jüngsten 
Artikel über die deutsche E in  in  P a s c h a - E x p e d i t i o n  und 
die Aeußerungen der B lä tte r darüber, sowie über die Nützlich­
keit öffentlicher Kundgebungen zu Gunsten der Expedition zurück 
nnd bemerkt: „Unsere freundschaftlichen Beziehungen zu Eng­
land sind eine der schwerwiegendsten Bürgschaften fü r die A u f­
rechterhaltung des Friedens in Europa, und diese Beziehungen 
zu pflegen und zu stärken ist daher eine der vornehmsten Aus­
gaben unserer Po litik . D ie beiden Nationen durch öffentliche 
Kundgebungen einander zu entfremden, heißt die P o litik  unserer 
ausländischen Gegner betreibe». Diese Ueberzeugung w ird das 
Reich nicht abhalten, ungerechte Schädigungen Deutscher in  Eng­
land zu vertreten, sobald sie in  einer vertretbaren Gestalt zur 
Kenntniß der Behörden gebracht werden. B isher liegen nähere 
Nachweise oder auch nur spezisizirte Anmeldungen den Behörden 
nicht vor." —  Das deutsche Em in Pascha-Komitee erklärt in  
Bezug auf den Schlnßpassus der Ausführungen der „N . A. Z ." ,  
daß es am 9. und 29. J u l i  1889 dem auswärtigen Amte eine 
ganz ausführliche Darstellung des —  soweit bekannt überhaupt 
unbestrittenen —  Thatbestandes und eine Berechnung des schon 
zu Tage liegenden Schadens, wie er sich insbesondere aus der 
Verhinderung der Landung des D r. Peters und der fü r die 
Expedition angeworbenen S om alis  ergiebt, zugestellt hat. Wenn 
bezüglich der Konfisration der „N eera" ein z a h l e n m ä ß i g e r  
Anspruch noch nicht gestellt ist, so liegt das, wie der zuständigen 
Stelle am 29. J u l i  berichtet wurde, daran, daß die Höhe der 
Schädigung sich erst nach dem Eingang der brieflichen Nachrich­
ten über die Möglichkeit anderweitiger Verwendung des Schiffes 
und über die infolge der Beschlagnahme nöthig gewordenen 
Maßnahmen bemessen.

An der p r e u ß i s c h - b e l g i s c h e n  G r e n z e  befindet sich 
ein n e u t r a l e s  G e b i e t ,  die Gemeinde Moresnet, ein F re i­
staat im Duodezformat. Aus dem eigenthümlichen Verhältniß 
dieses kleinen Distrikts haben sich llnzuträglichkeiten ergeben, die 
durch eine Theilung desselben durch die beiden Nachbarstaaten 
behoben werden sollen. E in  bezüglicher Gesetzentwurf ist den 
belgischen Kammern zugegangen.

D ie „T r ib u n a "  w ill erfahren haben, die französische Re­
gierung habe dem P a p s t  Avignon als Residenz angeboten; als 
Gegenleistung solle der Papst sich verpflichten, Frankreich in  
dem unvermeidlichen Kriege gegen Ita lie n  zu unterstützen. Der 
Kardinal Lavigerie leite die Verhandlungen. Der Papst sei ent­
schlossen, im Februar nach Avignon abzureisen, da der Aus­
bruch des Krieges im  M ärz zu erwarten sei. So schlimm w ird 
es wohl noch nicht sein.

P rinz V i k t o r  N a p o l e o n  hat folgendes Schreiben an 
den General du B a ra ll gerichtet: „M e in  lieber General!
Danken S ie  in meinem Namen den imperialistischen Komitees, 
welche mich anläßlich des 15. August von neuem ihrer H in ­
gebung und ihrer unerschütterlichen Treue versicherten. Ich be­
glückwünsche S ie  zu dem Nachdruck, m it dem S ie  in  Ih re r

„U u d  doch waren S ie  so sehr m uth ig", lächelte Rose. 
„W o llen  w ir noch plaudern? Aber ich meine, daß es besser 
ist zu ruhen !"

„Ruhen w ir! Gott behüt' Sie, Haideröslein".

Jetzt zuckt und flammt um den Berg ein Licbt, 
Die grauen Wolken verfliegen;
Es kommt mit neidisch gelbem Gesicht 
Der Vollmond aufgestiegen.

E r scheint so grell, er scheint so saht,
E r scheint mir mitten in Weinpokal,
Das kalt» nichts Gutes bedeuten.

Schef f e l .

Die nächsten Tage vergingen fü r Rose in  dem Durch­
forschen des alten Patrizierhauses. Carola zeigte ih r die Pracht- 
gemächer, die Raritätensammlung, die Bibliothek, die Waffen- 
sammlung und endlich die Rumpelkammern. Welch' Genuß in  
denselben herumzustöbern, die halbvergessenen Bücherkisten zu 
durchsuchen, alte Gewänder aller Jahrhunderte zu bewundern, 
verbannte Gemälde zu betrachten, Handschriften zu entziffern. 
D ie Rumpelkammern sind in  solch' alten Häusern stets das 
Interessanteste, sie erzählen mehr von dem vergangenen Leben 
als die sorgfältig gehüteten Staatsgemächer und tadellos 
gehaltenen Sammlungen, sie geben nicht nur das B ild  ver­
flossener Zeiten, sondern auch dasjenige des inneren Lebens der 
einstigen Besitzer dieser den: S taub preisgegebenen Dinge. E in  
eigener Hauch weht durch solche Räume, welche meist enge und 
winklig sind und welche das eigenthümliche Aroma des Moders 
durchzieht, während gewaltige Spinnwebennetze die Fenster und 
Decke verschleiern und die darin herrschende S tille  einen seltsam 
feierlichen Charakter hat. D ie  Rumpelkammern alter Häuser 
bergen die D inge, an denen einst Menschen gehangen haben, 
m it deren Tode auch ih r Andenken erlischt —  von berühmten 
Menschen bewahrt man diese Andenken alle in  meist sehr un­
behaglichen Räumen auf, die man dann, getrieben von einem 
ungeduldigen Führer, in, Fluge durchjagt und dadurch garnicht



glühenden Rede die beständigen Lehren unserer Kaiser darlegten. 
S e it achtzehn Jahren bestanden die Im perialisten allein unab­
lässig auf der Rückforderung der nationalen Rechte, welche die 
heutigen Republikaner m it Füßen treten. Unsere Anstrengungen 
stehen nicht mehr vereinzelt da. D ie plebiszitäre Idee macht alle 
Tage und in  allen Parteien neue Fortschritte. Ungeachtet der 
Gewaltthaten der in  den letzten Zügen liegenden Parlam en­
tarie r w ird Frankreich wieder frei über seine Geschicke verfügen. 
D ie Parte i des Kaiserreiches hat jederzeit ih r Vertrauen in das 
Volk gesetzt: sie w ird keine Enttäuschung erleben. Glauben S ie , 
mein theurer General, an meine Wohlgeneigtheit. V iktor 
Napoleon."

Auch im  f r a n z ö s i s c h e n  H e e r e  scheint man jetzt m it 
der zwar noch probemeisen, aber ziemlich umfangreichen A u s ­
r ü s t u n g  d e r  R e i t e r e i  m i t  L a n z e n  vorgehen zu wollen. 
Das gewählte Modell ist eine Bambuslanze von 2 Meter 85 
Centimeter Länge (also 19 Centimeter kürzer als die deutsche), 
deren Gewicht um 0,55 K ilogramm geringer sein soll als in  
Deutschland. D ie  E inführung soll auf Betreiben Gallife t's er­
fo lgt sein, der bei den jetzt stattfindenden großen Reitermanövern 
bei Chalons namentlich darüber Versuche anstellen w ill, ob sich 
das deutsche System (Lanzenbewaffnung beider G lieder) oder 
das russische empfiehlt, bei dem nur das erste G lied m it Lanzen 
ausgerüstet ist.

D ie A n t i s k l a v e r e i k o n f e r e n z  in  Brüssel t r i t t  am 15. 
Oktober zusammen.

D er Londoner „ S t a n d a r d "  widmet dem Aufenthalt des 
Kaisers in  dem Reichslande einen sympathischen Leitartikel. 
Derselbe schließt folgendermaßen: „Deutschland hat die stolze
Ste llung, welche es vor 19 Jahren durch seine Tapferkeit und 
seine Organisation sich erwarb, sicherlich nicht mißbraucht, und 
gegenwärtig ist es das Hauptbollwerk des Friedens. Aus diesem 
Grunde ist es unmöglich zu sagen, daß Metz und Straßburg 
sich in  besseren Händen befinden könnten, als sie gegenwärtig 
sind. S ie  wurden in  ehrlichem Kampfe gewonnen und ver­
tragsmäßig übergeben und werden m it soviel Nachsicht regiert, 
als die S tim m ung der Einwohner gestattet. Wenn der Besuch 
des Kaiserpaares mich nur im  geringsten Grade beiträgt, einen 
Herzensbund m it ihnen herbeizuführen, so w ird dies eine W ohl­
that fü r ganz Europa sein."

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r  Hause  erklärte am Donnerstag 
der Unterstaatssekretär Fergusson, in  S a n s i b a r  hoffe die Re­
gierung von der gemeinsamen Aktion Deutschlands und Eng­
lands dauernde Verbesserungen hinsichtlich des Sklavenhandels.

Aus Kopenhagen w ird gemeldet, daß der Z a r  Sonnabend 
Nachmittag m it seiner Fam ilie  von Petersburg nach Kopenhagen 
abreist. Der Besuch des Zaren am deutschen Hofe würde somit, 
wenn überhaupt, nicht von Kopenhagen aus stattfinde».

Aus Cettinje w ird  gemeldet: Nach dreijähriger M ißernte 
hat M o n t e n e g r o  Heuer ein vollständiges Hungerjahr. Es 
grasfiren endemische Krankheiten. D ie Regierung ist bemüht, den 
Nothstand zu lindern._________________

Deutsches Weich.
B e r l in .  23. August 1889.

—  I .  M . die Kaiserin August« ist heute früh in  Schlan- 
genbad angekommen.

—  D er kommandirende General des XV. (Reichslaude) 
Armeekorps, General der Kavallerie von Heuduck, erhielt die 
Kette zum hohenzollernschen Hausorden.

—  Der Bruder des Grafen Moltke, Geh. Regierungsrath 
Freiherr von Moltke, ist in  Rabeburg gestorben.

—  Der Oberpräsident der Rheinprovinz v. Bardeleben soll 
am 1. Oktober zurücktreten wollen.

—  D er Londoner „T ru th "  zufolge hätte der Kaiser den 
Paragraphen des HauSgesetzes aufgehoben, nach welchem die 
Kaiserin Friedrich in  Deutschland leben müßte. Andererseits 
habe die Kaiserin Friedrich alle Papiere ihres verstorbenen 
Gemahls, insbesondere auch das Tagebuch, ausgeantwortet.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Liste der an­
läßlich der Anwesenheit des Kaisers in  S traßburg m it Aus­
zeichnungen bedachten Personen m it Ausnahme der M ilitä rs . 
Danach wurden 99 Personen durch Orden und 6 durch S ta n ­
deserhöhungen ausgezeichnet. D er Bischof von Straßburg, D r. 
S tum pf, erhielt den Rothen Adlerorden zweiter Klasse.

—  D ie durch den Tod des Präsidenten Sauerhering kürz­
lich vakant gewordene Stelle eines Klosterkammerdirektors in  
Hannover ist, nach dem „H ann. K ou r.", dem D r. Herwig in  
B e rlin , Vizepräsidenten des Provinzial-Schulkollegiums und des 
Medizinalkollegiums der Provinz Brandenburg lind des S ta d t­
kreises B e rlin , verliehen worden. D ie Stelle ist m it einem 
Gehalte von 8100 bis 9300 M ark und freier Dienstwohnung 
ausgestattet. D er neue Klosterkammerdirektor Herwig, geb. am 
25. Februar 1838, ve rtr itt seit 1879 den Wahlkreis S tuhm - 
Marienwerder im  Abgeordnetenhause und ist M itg lied  der fre i­
konservativen Parte i. Herr Herwig war von 1869 bis 1874 
Kreisamtmann und Badekommissär in  P yrm ont, bis 1878 
Landrath des Kreises Ahaus, bis 1880 Landrath des Kreises 
Marienwerder. 1880 wurde er in  seine bisherige Ste llung 
berufen.

—  Der zum Neichskommissar fü r das Neu-Guinea-Schutz- 
gebiet ernannte Regierungs-Rath Rose aus Höxter befindet sich 
gegenwärtig in  B e rlin , wo er vorn auswärtigen Amte seine 
Weisungen erhält, und begiebt sich in  wenigen Tagen auf die 
Reise, um m it einem niederländischen Dampfer Surabaya zu 
erreichen und dann m it einem Schiffe der Neu-Guinea-Kompagnie 
nach Finschhafen zu fahren.

— W ie der „Ostasiatische L loyd" berichtet, ist am 11. 
J u n i d. I .  in  Tokio eine deutsche Schule eröffnet worden, die 
den Charakter einer deutschen Mittelschule trägt und den Zweck 
hat, den europäischen und amerikanischen Knaben Unterricht in  
allen deutsche» Unterrichtsfächern zu ertheilen. D ie Lehrweise 
beruht auf den Allgemeinen Bestimmungen des königlich preußi­
schen Unterrichtsministeriums vom 15. Oktober 1872 fü r M itte l­
schulen. A ls  ordentlicher Lehrer ist der staatlich geprüfte M itte l- 
schullehrer Herr I .  Bolljahu gewonnen, der früher in  Kammin, 
Usedom und Manchester gewirkt hat.

—  D ie 18. Versammlung deutscher Forstmänner findet in  
den Tagen vom 27. bis 30. August in  Dresden statt. A u f der 
Tagesordnung steht u. a. die sehr zeitgemäße Frage: welche 
Bedeutung hat der W ald fü r eine geordnete Wasserwirthschast? 
Welche auf den W ald bezügliche gesetzliche Maßregeln erscheinen 
zur Sicherung einer geordneten Wasserwirthschast erforderlich?

K ie l, 23. August' Se. Königl. Hoheit der P rinz  Heinrich 
begiebt sich morgen früh nach Bornhöved. D ie Rückkehr erfolgt 
Nachmittag 3 Uhr 25 M inuten zusammen m it S r . Königl. 
Hoheit dem Prinzen Albrecht, der zu einem mehrtägigen Bestich 
im hiesigen Schloß eintreffen wird.

W ilhe lm shavcn . 23. August. Das Manövergeschwader 
tra f gestern Abend, das Uebungsgeschwader heute um I I  Uhr 
auf der Rhede ein. D ie Panzer-Flotille lief von dort heute 
im Hafen ein.

S tra f ib u rg  i. E . ,  23. August. Eine Bekanntmachung des 
Bürgermeisters Back bringt znr Kenntniß, daß Seine Majestät 
ihn beauftragt habe, der Bevölkerung von S traßburg Allerhöchst 
seinen und Ih re r  Majestät der Kaiserin Dank fü r den A lle r­
höchst ihnen zu The il gewordenen großartigen und herzlichen 
Empfang, sowie fü r die am Abend des 22. August dargebrachte 
Huldigung der Vereine anszusprechen. —  Seine Majestät der 
Kaiser hat fü r die Armen der S tad t S traßburg 3000 M ark 
gespendet._______________

Huskand.
W ien, 23. August. Der Kaiser ist heute Morgen hier 

eingetroffen.
W ien, 23. August. Ministerpräsident T isza, der heute 

Vorm ittag vom Kaiser in  Audienz empfangen wurde, reist 
Nachmittags 5 Uhr mittelst des Orient-Expreßzuges direkt nach 
Ostende. —  Der siamesiische P rinz Sye Sanitwongse ist m it 
Sohn und Gefolge gestern Abend aus B e rlin  hier eingetroffen. 
Heute Nachmittag w ird  derselbe vom Kaiser in  Audienz em­
pfangen.

S a lz b u rg , 23. August. Der Schah ist heute Morgen 8 
Uhr nach W ie» abgereist. A u f dem Bahnhöfe waren zum Ab­
schied anwesend die Spitzen der Behörden, die Offiziere, sowie 
mehrere hervorragende Persönlichkeiten. Auch eine Ehrenkompagnie 
m it Fahne und Musik war aufgestellt.

B e rn , 23. August. Der Bundesrath hat die Volksab­
stimmung über das Schuldbeitreibungs- und Konkursgesetz auf 
den. 17. November d. I .  festgesetzt.

zum rechten Genuß kommt, und zuletzt nicht die Erinnerung an 
die ausgestellten Reliquien, sondern nur an die unbehaglichen 
Räume behält. Das Hoheuzollern-Museum im Schloß M onbijou 
zu B e rlin  macht von Letzteren eine Ausnahme. D a weht es 
Einen so heimlich an, so durchschauernd in  den freundlichen, 
todtstillen Räumen, durch welche der Hohenzollerugeist weht m it 
stillem, erhabenen Flügelschlage, da ist's, als hätten die längst 
verstorbenen Könige erst diese Z im m er verlassen und als müßten 
sie wieder eintreten in  die stillen Gemächer, wo kleine, unschein­
bare Dinge, aufgeschlagene Bücher von ihrer Gegenwart reden 
und doch wieder von verklungenen Zeiten sprechen.

Rose hatte um so besser Muße, das alte Haus kennen zu 
lernen, als F rau Van der Lohe ihrer nicht bedurfte, da sie sehr 
v ie l ausfuhr, Vercinssitzungen abhielt und schrieb. I n  diesen 
ersten Tagen vereinten nur die allgemeinen Mahlzeiten die 
vier Damen und dabei ging es meistens sehr schweigsam her. 
D ie  Kominerzienräthin war erbittert über Rasens ruhigen Aus­
druck, der nichts von inneren Kämpfen sagte, während bei Olga 
das Interesse fü r Rose sehr erloschen war.

F rau Van der Lohe bemerkte das und suchte dieses I n ­
teresse wieder zu beleben, indem sie ruhig ihre R iviöre zurück­
forderte, welche sie Olga als verfrühten Lohn ihrer Dienste ge­
geben hatte. „ D u  hast Deine Versprechung nicht e rfü llt" , sagte 
sie kalt, „sobald dieses Mädchen keine Gefahr mehr fü r John 
ist, sollst D u  die Diamanten wieder haben!"

Und Olga überlegte. Nicht, daß der Geldwerth sie be­
sonders gereizt hätte, sie w ar nicht gerade habsüchtig, im  Gegen­
theil, die Revanche war's, welche sie aufstachelte zum Handeln. 
W as ih r früher Herzenssache gewesen war, bildete nun fü r sie 
eine Unterhaltung. Dabei haßte sie Rose wirklich, denn sie ging 
von der Idee aus, daß, wenn das junge Mädchen nicht nach 
Eichberg gekommen wäre, es ih r dennoch hätte gelingen können, 
John Van der Lohe's Herz zu gewinnen.

„T a n te , ich fürchte, D u  richtest gegen John nichts aus", 
sagte sie der Kominerzienräthin.

Diese lächelte überlegen.
„ Ic h  habe m ir meinen Eid abgenommen", sagte sie, „Rose

Fels w ird  nimmer Johns Frau. Eher würde ich zu einer T ha t 
der Verzweiflung greifen. D u  mußt m ir helfen!"

„N atürlich^ T an te ! Bist D u  sicher, daß John uns nicht 
hierher fo lg t? "

„O  ja ! E r kann jetzt nicht von den Werken abkommen. 
Ich habe m ir schon meinen P la n  entworfen und werde ihn sicher 
ausführen. Höre mich a n !"

Was es auch sein mochte, das Frau Van der Lohe jetzt 
leise in  Olga's Ohr flüsterte, die schöne Frau versprach ihre H ilfe.

Der Leser muß aber durchaus nicht glauben, daß die alte 
Dame ihren Sohn nicht liebte, indem sie m it fast irrsinniger 
Hast gegen sein Glück arbeitete —  o ja, sie liebte ihn in  gewissem 
Grade, obgleich er nicht ihre Züge trug, aber ih r alter Haß war 
stärker und sie hielt seine Liebe allen Ernstes fü r ein Unglück. 
Wenn sie nie erfahren hätte, wer Rose war, wenn sie stets nur 
die Vorleserin Rose Eckhardt in  ih r gekannt Hütte, ih r unbezähm­
barer S to lz  hätte vielleicht gegen die „bezahlte Person" nachge­
lassen. Aber so war es hoffnungslos. Rose von Fels war fü r 
sie. ein unübersteigbares Hinderniß, eine ewige Unmöglichkeit. 
Ih re n  Sohn m it der Tochter von Egon Fels verbunden —  
nein, der Haß der Montechi und Capuletti war ein Kinderspiel 
gegen den der Stahlecks und Fels, denn dieser Haß wurde nur 
noch von einer Seite geführt.

Aber eines Tages wurden die Damen höchlich durch die 
Ankunft John Van der Lohe's überrascht. E r kam in  Gesellschaft 
Körners und Sonnenbergs, welcher Letzterer lachend und auf 
Ehre versicherte, sie hätten es auf Eichberg ohne die Damen nicht 
mehr ausgehalten. Was war da zu thun? F rau Van der Lohe 
mußte eben gute Miene zum bösen S p ie l machen, was ih r um 
so schwerer wurde, als sie den grüßenden, leuchtenden Blick ge­
wahrte, der zwischen Rose und ihrem Sohn herüber und hinüber 
flog.

D er Professor bat die Kominerzienräthin wegen seines 
Kommens um Entschuldigung, indem er sich auf John's E in ­
ladung stützte. E r hatte seine Marmorgruppe beendet und die­
selbe in  Gesellschaft der andern Herren nach dem Ausstellungs­
lokal selbst gebracht. I n  einigen Tagen sollte die feierliche
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UM L) u y r naa-murags yrer ein rmo M
grüßt. Der König und der Kronprinz reisten Uve 
weiter. - - w

Rom, 23. August.

. r„ - ' tz"
„ ...... , ^ . D ie „O p in ione" b e s tM  's,K ^  K

Verhaftung des Ind iv iduum s, welches im V e rd ^^
Sonntag die Bombe geschleudert zu haben. Kch
ist ein 
bekannt.

Anarchist und bereits wegen

Der
anderer

„l H
»rt. ... wictor
Lecce, 23. August. Das Denkmal fü rLecce, 23. August. L a s  Lenin,a> 

wurde heute Vorm ittag in  Anwesenheit des ... ^
Kronprinzen, des Ministerpräsidenten C rispi, der > > h,
der Lokalbehörde», der städtischen Vereine um  
Menschenmenge, welche aus der S tadt und xc»>  ̂ .
Ortschaften herbeigeströmt war, feierlich enth»
wurden enthusiastische Ovationen dargebracht- . . - ^ i

P a r is "2 3 .  August. Der älteste' der französisch"'^.
Generäle, Ju lien , ist, 81 Jahre a lt, gestorM''-
intendant Reichert, der bekanntlich die Buchs ) 
Heimen Fonds des Kriegsministers .verborge  ̂
infolge eines Beschlusses des M inisterraths s 
gestellt.

dcr

London. 23. August. Den streikenden Dockarbel^,^ 
sich 4000 Schiffsauslader an. Tausende von 
infolge des Streikes abzufahren gehindert. ^chzb" 
nicht gestört. Starke Trupps reitender Po uze 
Umgebungen der Docks. , w--r<i" ^> 1 / ^

S a n s ib a r. 23. August. D er Dampfer „1! e , 
m it 300 Z u lus  fü r den Reichskommissar Haup 
hier angekommen.__________

F k

. . . lind §1116 IN" ' s>er einiger ^eil n'yr ieioenv ^,,1̂  iuy'V,.'7 l" >
lierung ein seckswöckentlicker Urlaub und eine  ̂ ^
Badereise bewilligt. — In  der Nackt vom 21. p ^
>em Pfarrer aus Sckwirsen zwei tragende S ^  IN ^  ^
tohle». Von den Dieben fehlt bis jetzt >ede Lp> r- ^
5ul>nsee ist seit dem I. d. Mts. eine Posthüssst >>!!,§ ^
Verwaltung derselben dem dortigen Lehrer " A /  bedauer '̂. ^  Ä  i .

Briefen, 2t. August. (Unglücksfall.) , En> d-°a „>> N , b 
-rechnete sich heute in einer Windmühle m d h,,,,sell'('' , / /  
Uehuss Ausbesserung des Daches befanden st» « -»'s
»eckermeister K. und sein Geselle. Plötzlich trat 1 >>>. ^
»rett. dieses zerbrach und der Geselle sie, durckdas^od so 
>er Mühle, wobei er sich derart beschädigte, da> ,̂ rzogo" M.,
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit M> . M?)

_____i s t M A

r„„, Ni'ikaiif. Das Schöfsengerlckt ver ^tbensalls zum Verkauf. Das Schöffengericht veru .zlit̂ V 
Nimrode zu hohen Geldstrafen. . . .  Parzelbch,

Aus den, Kreise Tuchet, 21. AiMst. (D>e p ,^ r  '»,,k «'> 
ereilet sich unter den bäuerlichen Besitzern " P^,seE«>ke 
Manche erzielen für das Land verhältmßmaßig ,, ,,»> ,
zute Geschäfte. Andere hingegen, w e l c k e f l a u s t  
xmidekraut verwachsene Wüsten zur Kultwir ng g 
mögen nutzlos vergraben haben, wollen ger , ,',̂ .jße>>- ,
sen Ballast loszuwerden, aber Niemand w > an^ ^
öündereien, auf denen selbst ein Hase nichts z d" i  
>um Getreidebau ganz untauglich sind,  ̂ . A„sorlt".,,. ^
I,aft. Und doch würde auch dieses lsnland d >
Püt hohe Erträge bringen, da die HolzpreN.e 
saran scheinen die Bescher nicht zu denken, n wos", ich, M 
jetzt ihre letzten jungen Waldbestände zu F«'°'"d"von . U  Ä
gut bezahlt bekommen. Aber die Väter werde „i»Ä"a
vie Kinder einst desto magerer. ^  lieber eins:,.̂  ^

Schlochau, 22. August. (Großer Brand.) , h>esî .jl«̂ >>kj
vom 18. zum 19. stattgesundenen H  il des
folgendes berichtet: Der mit Heu gefüllte ^  j j„ V l
var, wahrscheinlich durch eine» Funken der kl ^„,r

.................. . Ä  S t a l l s

uf die Lvoynyauier rwer, von ocnctl 
annten. Nachdem die Feuerwehr

_ _______ — —  _. Pell"' .

rwalenthüllung des Werkes stattfinden und 
all der Lohe'schen Hauses sie sehen, ehe

)em Branve NMlge Durgersenelivv^ (Kev""' ,
wenig wirken, da die vom Feuer fristen  
Fachwerk bestanden. Nach kaum V« Stun° - u ^  
die Wohnhäuser über, von denen drei

V n oer v o y e iM il ^>au^s ac aitM"'. el^.,/
mchten durfte. D er Professor war m e n ,»
Stimmung, die seinem liebenswürdigen ^  ,
esseres Relief gab, und er konnte es wohl, „  D
in Meisterwerk geschaffen zu haben, das dstäfl '

cheimnißvoll verhüllt der Ausstelln.-gSko 'N'Pjchc ' 
der da es das erste Bild war, welches se' AG 
»de geführt-hatte, so überschlich ihn u ,z,l"
'in Gedanken an die Kritik. r,x,-unqen ^

Kaum daß diese nothwendigen Erklärung ^ , , ,01̂ . - >Kaum daß diese nothwendigen r>ri - Ziov ,,!i 
aren, da verließ die Kommerzienratln 
»erwarteten Ankömmlinge und winkte 
e Trenne voran in die Höhe und trat, g ' ,>j,i. .! Treppe voran in  die Höhe und ,n,er ei"- 
a jringen Mädchen, in  deren eignes Z> dU'^jlk,n iu»gen rvtava-en, rn ve,c» TVj, den u- 
c einen Augenblick an's Fenster lrete , 
ohnte Steigen verlorenen Athem nne .ihnte Steigen verlorenen Athenr nneor^n- ^   ̂
. sich kalt zu Rose wendend: M " / ?  ,

„V ie in  Sohn ist uns gegen w r .  schuld .>> 
rher gefolgt —  ich vermuthe, daß S  ^  g M  

„ Ic h ? "  fragte Rose erstaunt, "° - ^Kahrhe'.ahs,l'^ .'^ 
„S ie  werden m ir natürlich di -  '

zr Frau Van der Lohe fo rt, „aber ßoä -.ß!
in  Wunsch sein, meinen Sohn geg 
iitzen —  ah -  S ie  haben noch die 
ächeln" „  n x ^ ln  über-"

I n  der T ha t war ein halbes -a  i>ê , ?
zuckt, —  ihre Coquetterien? . ^  Herr ^  !'

k''°k, j

f i­
tz

!>>d

k°-

'S,

>hl 'da? A lte ? ' u n d ' den W illen  haben ..... ^

tterien? »äst S -rr ^gnMge^Fran,^d
!
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li»d^ ^
§Er, Lärm. A uf den Platz geeilt, fand man zwei andere 

> en eins schon vorher im Giebel brannte, aber gelöscht 
ehe'?!,Lammen. Nlehrere Hintergebäude und Stallungen 

amiiä so daß nicht weniger als 5 Grundstücke m it
gelegt wurden. Um 9 Uhr war das Feuer 

 ̂ öaß ^  Nebengebäude außer Gefahr schienen. Große
er!"'!''. ^  der daher Nachmittags 2 Uhr neuer Feuerlärm. Das
llt,  ̂ ^  Hinter i ^ ^ ^ l le  befindliche Wohnhaus des Fraulein Ostrowitzki, 

>ikl.̂ n un^^"de  schon sämmtlich niedergebrannt waren, stand inGebäude
, brannte bis auf den Rumpf nieder. Zum Glück für 

Aleat der bei Anfang des Feuers ziemlich stark wehende
Unglück viel größer werden können. 

(Verkaufsstellen geistiger Getränke.) Es 
erfahren, daß w ir in Dt. Krone 9 Gastwirth-

" 7 ,  > . » « ? « > .  " " " " "
^  0̂  >,?-! der rn'r 2  ' August. (Falschmünzer.) Der Pferdehändler Tiede- 
ellkH ^ A  im Gerichtsgefängniß zu Konitz in Untersuchungs-

N ^  okt, wird in nächster Zeit '  ^  ^

>>d ^

s>l^

^  h°tt° das ^
L ' A u g u s t .
L '"  45 j "  erfahren, dc

^en^Falschmüttzerei^zu
iiädtW , . August. (Elektrische Beleucbtnng.) 

hj Anstalt für elektrische Beleuchtung soll, 
liege,/ ^schrieben wird, in  der  ̂ '

nach Danzig überführt werden, 
verantworten.

Die Errichtung
 ̂ ............. .......... ...... wie der „Danz.

^schrieben wird, in  der Absicht auch des hiesigen M a- 
V ' ^ i t  ^br den Stadtverordneten in den nächsten Tagen 

LLinnÜ ^ ^ d , sicl) ihrerseits über das Projekt auszusprecken. 
!°It,h. einiger größeren Fabriken und unseres Kasinos, elek-
^>,j! Ä  Anzurichten, die äußere Anregung für den Antrag, 

andererseits auf die Ueberzeugung, daß der Fort- 
iei s . ungswesens auf dem Wege der Elektrizität ein unaus- 

tz.le auf den Wunsch, die zu erwartenden finanziellen
Anlage der städtischen Berwaltung zu sichern.

^  b'Hk hj.sb' August. (Bon einem recht traurigen Geschick) 
Familie heimgesucht, da sie im Verlaufe von wenigen 

k̂j„' ^'e bie an Diphtheritis erkrankt waren, durch den Tod
l l k w p u n t e r  großer Theilnahme des Publikums 

X ^ K ö ^ ^ ^ s t l ic h e n  Grabe beerdigt.
^2. August. (Velociped-Rennbahn.) Am 15. Sep- 

des Velociped- und Radfahrer-Klubs 
!' r̂ t!°l'Uenlws Veloeiped-Rennen auf der neuerbauten Rennbahn 
^tk^!vsghO/ ltatt. Nach dem Programm wird der Renntag mit 
X t  r^tfind-" anwesenden Radfahrer eröffnet, worauf 9 Wett- 
-Ä ft^üssen  welchen die Nennungen bis zum 1t. September

(Hinrichtung.) Der Scharfrichter Reinde! 
Ltoll! ^ '^N gch  V t  sich, wie ein Jnsterburger B la tt meldet, mit mehreren 
F '-  x V  begeben, woselbst die Hinrichtung eines gewissen

M ' ^  .^rdes zum Tode verurtheilt ist, stattfinden soll.
4 sich W ehlau, 21. August. (E in V orfa ll schrecklicher

l^? !̂ l>m G ouf dem Gutshofe zu Kl. Scbirrau ereignet. Der 
c > ^ l^ t hatte vor einigen Wochen einen Jnstmann aus- 

r ^  , l>kf . n die uud Kinder aber noch in der Wohnung verblieben, 
l>§Ä xj^rdea /? "^u n g  derselben von dem Gutsherrn energisch ge- 

-g/a ^  hesiig oar. Nachdenl zwischen diesem und der genannten Frau 
bem^-^ortwechsel stattgefunden hatte, ergriff Letztere, ehe 

W- hj, ' N,it und verhindern konnte, einen an der Scheune
h ' ' r ^ U tks  ^ " la n g e n  Stiele versehenen zweizinkigen Düngerhaken, 

E  ' beZ bem Zinkenende des gefährlichen Instrumentes nach
^  h Hükn ' die O i^/^krnenden Herrn und streckte ihn m it einem Hiebe 

N i^.^ in  waren zwar nicht oben in die Hirnschale einge-
ilentjg b ballen dieselbe auf dem Stirnbein eingedrückt. Damit 

glicht ^  Wejt^ bearbeitete die wüthende Frau den auf dem Boden 
Dunghaken utid richtete insbesondere das 

Nachdem die F rau ergriffen und in 's 
ö^l>id ^  das ^  Worden war, erfolgte heute Vormittag ihre Ueber- 

Arzt h^ lch tsgefängn iß
V

-

L

Sl!

s -

i.'!̂

ß
se»

>lt '.,1,

^ /^ '^ ls g e s a n g n iv  zu Wehlau. Der den'Kranken be 
^halieu ok" Angehörigen wenig Aussicht eröffnet, ihn am

«Fokakes.
E  > > i t ä r i  > Thor n.  24. August 1889. 

Ä k ,, ^ral.9j?.l wes.) Der kommandirende General des 2. Armee- 
8t/lte ^ l d  j! von der Burg, Excellenz, ist gestern hier ein- 

t e ^  Adler" Wohnung genommen. Excellenz
von dem Regiments-Exerzieren der beiden Jnsanterie- 

?be bei Plarwitz und von Borcke auf dem Lissomitzer 
-g ^  ^  kown, < Garnisongebüude haben aus Anlaß der An-
 ̂ ^  Z ie ra ts  geflaggt.
^ rs ^ s ö rs t^ ^ b n .)  Die Oberförsterstelle zu Sckloppe ist dem 

on .^^b e rg , die Oberförsterstelle zu Plietnitz dem Königl. 
-llto.L^rsg verliehen worden.

r V W en a u s  dem K r e i s e  T h o r n . )  Der Königl. 
4 1 '» "ri f, E: den Besitzer Drewek zu Zlotterie, welcher zum 
in Halbst gewühlt ist, und den Restaurateur
srr^kgencn/ ^Hilippsmühle, welcher zum Schulvorsteher bei der

»>7.'li^?.?E?°.a°wähii ist.
Das noch immer anhaltende regnerische, ver-

v v  ü^okiten „Zögert in diesem Jahre trotz des frühen Sommers 
^  dkrc>l .^mein. M an sieht, besonders an solchen Orten, wo 

svü.^e, werden nnlßte und dafür dann Hafer
^  b Erhs.,, Kauz grüne Haferfelder auf dem Halm stehen, 

îbea I  Überhaupt konnte — wie die „Westpr. Landw. 
du^skrex m ^ . Hiksem Jahre die Ernte in den verschiedenen 

uur in  sehr ungleichmäßiger Weise gefördert 
M d e r  Süden derselben noch vor E in tr itt der Regen-

Weizen in Sicherheit brachte, stand in den nörd 
Kreisen (Putzig, Carthaus rc.) damals noch 

^ädiat Felde und wurde durch Auswachs ganz be-
^  vä ^  ^ n r  s Deshalb werden gerade die ärmeren Gegenden 

nders große Verluste zu verzeichnen haben und 
^  w it doppelten Schwierigkeiten kämpfen müssen. 

E k ll-L ? 'S t..^ ^ 6  de r B e f u g n i s s e  der  Re i ch sb an kne ben -  
^ » "E in  ^om  1. September d. Js. ab werden Wechsel

und^^ Bedingungen wie auf die übrigen Bank- 
 ̂Alei ^Hankn-s ^wv-Uebertragungen von und an Firmen, welchen 

^  lP bobewj^o^^elle Giroconten eröffnet sind, in der vorgeschrie-
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. . V,. .  V V . . .../ der Provinzial-Jrren-
befanden sich ult. J u li cr. 415 Patienten, .(204 

Hiervon waren in der Heil-Abtheilung 75, 
Die Krankenzahl in der Pro- 

am 31. J u l i cr. 420 Personen 
,̂t?v isiXW d o /^ ^ ^ u e n ) .  Davon befanden sich in der Heil-Ab- 

et,i.s ^O.e-Abtheilung 149 Personen. Bei der Anstalt 
^  Krankenzahl bereits um 15 Köpfe über-

der Anstalt Neustadt die im Etat vorgesehene 
V .^e ,i l. I / lc h t ist. I n  Folge der Ueberfüllung der Jrren-

^jst,s-schränk Landesdirektor seit Ende J u n i d. I .  die Neu- 
ünk^r q)!. uud insbesondere von der Zuweisung unheil- 

.^r /  ostnnd nehmen müssen.
Vx. ^Nereibes i t zer . )  Der Bundesrath hat kürzlich 

^  Neu- .^5!^siher Höchst wichtige Entscheidung getroffen.
> V?vn Annntweinsteuer-Gesetz nöthigen Sammelgefäße 
dq  ̂ Koste/ bezahlt, jetzt ist aber bestimmt, daß das
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Neust
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^ ö e r  oft recht theuren Unterlagen und Rohr- 
Oki ü Dock muß der Anspruch darauf bis

^ ^ ( D e ^ k s tn  ^  ÖW s. Z. verausgabte Summe

G en oss en sc ha f t s tag )  wurde am Dienstag 
^N Thorn eröffnet. Anwesend waren ca. 150

v ?Ud 9 0 ; "nen Westpreußen utid Posen; vertreten waren
^  ^  ^Hschafts-Genossenschaften aus beiden Provinzen.

^ v lv z f :  *oe der Direktor des polnischen Vorschußvereins in 
^iis!! ^m ^äh lt ' stellvertretenden Vorsitzenden Dr. Bojanowski 

^chdem vier Kommissionen gebildet waren, traten 
? ^ l ü b e r  die auf der Tagesordnung stehenden 

Morgens 7 Uhr der Anw alt der Genossenschaften, 
l S t. Johanniskirche für ein günstiges

eine Messe gelesen, begannen nach 
^o^n^lM w-n^Huugen. Nach dreistündiger Debatte wurde mit 

"  ^ fte n  ^ B ildung von drei Revisions-Verbänden für 
 ̂ unter Beibehaltung des bisherigen Patronats über

den gesammten Verband, m it dem Sitz in Posen, Thorn und Gnesen, 
beschlossen.

— (D e r nächste H u f b e s c h l a g - L e h r s c k m i e d e - K u r s u s )  in 
Marienwerder wird in der Zeit vom 20. Oktober bis 15. Dezember cr. statt­
finden.

— ( A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g . )  I n  den Tagen vom 26. bis 30. 
ds. wird die Anfertigung der schriftlichen Abiturientenprüfung vor sich 
gehen, während der Termin für das mündliche Examen auf den 16. Sep­
tember festgesetzt ist. An der Prüfung werden sich 5 Oberprimaner des 
Gymnasiums und ein zugewiesener Extraneer betheiligen; den Vorsitz 
führt der Geheime und Provinzialschulrath Kruse.

— (Fech tve re in . )  Das für heut Sonnabend Abend angesetzte 
Konzert des Fechtvereins fä llt aus, jedoch wird ein Tanzkränzchen, welches 
um 9 Uhr seinen Anfang nimmt, für die M itglieder und deren A n­
gehörige stattfinden.

— (D e r T u r n v e r e i n )  unternimmt morgen Sonntag Nachmittag 
um 2 Uhr eine Turnfahrt nach Ottlotschin. Der Abmarsch erfolgt vom 
Ausgange der Katharinenstraße.

— ( S i n f o n i e - K o n z e r t e . )  Wie im vorigen Jahre, so gedenkt
auch in der bevorstehenden Wintersaison Herr M ilitär-M usikdirigent 
M üller mit der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke einen 
Cyklus von vier Sinfonie-Konzerten zu geben, auf die ein musikliebendes 
Publikum schon jetzt aufmerksam zu machen w ir uns um so mehr ver­
anlaßt sehen, da in denselben Sinfonieen, die hierorts noch nie gehört 
worden, so z. B. von Lassen, zum Vortrage gelangen werden. Das 
rege Interesse, welches den bezüglichen Konzertaufführungen im ver­
flossenen W inter entgegengebracht wurde, läßt auch für die bevorstehen­
den Darbietungen eine lebhafte Theilnahme des kunstliebenden Publikums 
erwarten. _____

— ̂ ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die zum Benefiz für Frau von Laccorn 
aufgeführte Mannstädt'scbe Gesangsposse „Der Walzerkönig" war gilt 
besucht und gab Veranlassung, die „komische A lte" der Theatergesellschast 
durch Blumenspenden auszuzeichnen. Diese Posse trägt natürlich wieder 
speziell das Berliner Lokalkolorit und unterscheidet sich darin von keinem 
anderen Fabrikate dieser Art, w ir unterlassen aber nicht hervorzuheben, 
daß wenigstens ein Theil derselben in einem besseren Lichte erscheint: w ir 
meinen die Scene, welche fast den gesammten dritten Akt ausfüllt, die 
Scene, wo der alte Rentier Amandus Höppner die Tochter feiner Jugend­
geliebten erkennt; die Stelle ist an sich schon idyllisch angehaucht und 
wurde durch das hübsche Lied, welches F rl. Ansckütz sang, noch an­
sprechender, sie bildet die Oase in der Wüste. Wenn Frau von Laccorn 
die Ansicht gehegt Hat, uns in der Rolle der Kammerjungfer Marusckka 
am meisten zu imponiren, so hat sie sich getäuscht; die Künstlerin er­
innere sich an ihre vortreffliche Darstellung der F rau W illfried in „Die 
große Glocke" und suche sich zu ihrem Tage lieber solche Rollen. Herr 
Direktor Pötter vertrat den von Jugendthorheiten noch nicht freien 
Rentier Höppner recht angemessen, wenn w ir von den m itunter etwas 
kräftigen Ausdrücken absehen, welche anscheinend der eigenen Erfindung 
des Herrn P. ihren Ursprung verdanken. F rl. Anschütz gewährte als 
sangeskräftige Damenschneidern Pauline Pünktlich eine recht hübsche 
Leistung in Sang und Spiel. Die übrigen Rollen waren sämmtlich 
verwaschen und gaben so den Darstellern keinen Anlaß, sich hervorzuthun. 
Heute (Sonnabend) w ird das Wildenbruck'sche Schauspiel „D ie Quitzows" 
zum letzten Male und zwar bei kleinen Preisen aufgeführt. W ir 
empfehlen denjenigen, welche dieses gewaltige Drama noch auf keiner 
großen Bühne gesehen haben und welche dasselbe in seinen Haupt­
momenten bei genügender Ausstattung kennen lernen wollen, den 
Besuch. Sonntag: „Preciosa", romantisches Volksstück in 4 Akten voll 
Wolfs, Musik von Weber. Am Montag wird ein Vertreter des Lieb­
haberfaches, welcher aber auch schon beacbtenswerthe Ansätze zu drama­
tischer Darstellung gewonnen hat, Herr Otto Henske, m it dem Lustspiel 
von M . und L. Günther „Der neue S tiftsa rzt" sein Benefiz haben. W ir 
wünschen Herrn Henske einen guten Erfolg.

— ( K o n z e r t e  i n  M ocker.) Von jetzt an werden regelmäßig 
jeden Montag im Wiener Cafö zu Mocker Konzerte der Pionierkapelle 
stattfinden; bei ungünstigem Wetter im Saale.

— ( W e ge s pe r r un g . )  Der Weg von Gronowo nach Rühnau 
bezw. Neuhof ist wegen Umbaus der Brücke am Anfange des Gronowkoer 
Waldes für den öffentlichen Verkehr gesperrt.

— ( W e g e v e r l e g u n g . )  Um den nöthigen Raum für die E r­
bauung des zweiten Lagerschuppens an der Weichseluferbahn zu ge­
winnen, ist es nöthig geworden, den zum Seglerthor hinausführenden 
Weg, der rechts zur Uferchaussee abbiegt, um acht Nieter näher an die 
Stadtmauer zu legen, welche Arbeit vom Steinsetzermeister Munsch 
bereits gestern in Angriff genommen worden ist.

— ( P a s s a n t e n z ü h l u n g . )  Bei der vor Kurzem während dreier 
Tage vorgenommenen Passantenzählung am Bromberger Thor wurden 
28 864 Personen gezählt, welche das Thor nach beiden Richtungen 
passirten.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen, darunter ein verheiratheter Tischlergeselle wegen 
Verbrechens gegen tz 176, Abfatz 3, des Strafgesetzbuches. Es handelt 
sich um ein 11 jähriges, dem Manne verwandtes, bei ihm in Pflege 
stehendes Mädchen. Der Verbrecher ist bereits der Staatsanwaltschaft 
überwiesen.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug M ittags 0,38 M tr. über  N u l l .  — Eingetroffen ist 
gestern Nachmittag auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichsel" mit drei 
Kähnen im Schlepptau und der Dampfer „Danzig" mit Ladung und 
drei beladenen Kähnen im Schlepptau, beide aus Danzig. B is  zur 
Brahe hatte der letztere Dampfer sechs Kühne im Schlepptau. Abge­
fahren ist heute der Dampfer „Danzig" m it Ladung nach Danzig und 
der Dampfer „Weichsel" mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach 
Wloclawek. Bei dem jetzt windfreien Wetter sind viele hier vor Anker 
gelegenen Holztraften theils nach der Brahe, theils nach Danzig abge­
schwommen^______________________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Allenberg, 
Kreis Wehlau, ostpreuß. Provinzie ll-Irren-H eil- und Pflege-Anstalt, 
Gärtner, 240 Mk. Baargehalt, 18 Mk. Wäsche-Entschädigung und im 
Falle der Verheirathung 36 Mk. Wohnungsentschüdigung pro Jah r; 
außerdem Beköstigung im Werthe von 200 Mk. Bahrendorf, Kreis­
ausschuß Briesen (Westpreußen), Chaussee-Auffeher, 900 Mk. Königs­
berg (Preußen), Magistrat, Kanzlist, 70 Mk. monatliche Diäten für das 
tägliche Pflichtquantum von 8 Bogen; etwaige Mehrarbeiten werden 
mit 25 Pf. pro Bogen vergütet. Marienwerder (Westpreußen), Kreis- 
aussckuß, Bureaugehilfe, 720 Mk. Nicolaiken (Westpreußen), Postamt, 
Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. 
Osterode (Ostpreußeu), Königl. Sckullehrerseminar, Seminardiener, 600 
M ark und Dienstwohnung, sowie zur Annahme von Arbeitshilfe jährlich

HKannigfaktiges
( B e i  de r  D u r c h f a h r t  des K a i s e r s  durch N t t r u ­

he r g )  am Moutag Vorm ittag kam es zu einer scherzhaften 
Scene. Der Kaiser hatte den stellvertretenden Bürgermeister 
v. S e ile r zu sich in  den Wagen entboten und unterhielt sich 
dort m it demselben über Nürnberger Verhältnisse in lebhafter 
Weise. Plötzlich —  die fü r den Aufenthalt bestimmten sechs 
M inuten waren abgelaufen -  setzte sich der Zug in  Bewegung, 
ohne daß es Herrn v. S e ile r noch gelingen konnte, denselben 
zu verlassen. Sehr erheitert über den kleinen Zwischenfall setzte 
der Kaiser selber das Nothsignal in Bewegung, worauf der 
Zug nach etwa 100 Schritten wieder zum Stehen kam. Vom 
Kaiser m it einem Händedruck verabschiedet, beeilte sich nunmehr 
Herr v. S e iler, den Zug zu verlassen.

( K y f f h  aus  e r - D e n k m a l . )  A u f dem Kyffhäuser war 
am letzten Sonntag, dem Gedenktage von Gravelotte, der ge- 
schäftsführende Ausschuß fü r das dein Kaiser W ilhe lm  I. daselbst 
zu errichtende Denkmal versammelt. Außer Preußen waren 
vertreten Oldenburg, Hamburg, Sachsen, Hessen, Württemberg 
u. a. m. Unter sachverständiger Führung wurde noch einmal 
eine genaue Besichtigung des Kyffhäuserberges, auch von den 
umliegenden Höhen aus, vorgenommen. I n  der nachdem auf 
dem Rathsfelde gehaltenen Ausschußsitzung wurde dann neben

geschäftlichen Sachen vor allem das Preisausschreiben festgestellt. 
D ie hauptsächlichsten Punkte desselben sind: N u r deutsche
Künstler werden zur Bewerbung zugelassen. Preise werden zu 
6000 , 40 00  und 3000 M ark gezahlt. Der Ausschuß hat das 
Recht, auch nicht präm iirte Entwürfe anzukaufen und ausführen 
zu lassen. A ls  Höchstbetrag fü r das Denkmal selbst wurden 
40 0  000 M ark bestimmt, auf 200 000 M ark werden die Kosten 
fü r P lan irung , Fuudamentiruug, Wegebau, Anlagen u. s. w. 
geschätzt. S tandort des Denkmals soll unter selbstverständlicher 
pietätvoller Erhaltung des alten Kpffhäuserthurmes die östliche 
Kuppe des Berges sein, wo jetzt die Restaurationsräume liegen. 
D ie P räm iirung  und W ahl des auszuführenden Entwurfes er­
fo lgt in: nächsten Sommer. B is  dahin werden die S am m lun­
gen, die jetzt die Höhe von 300 000 Mark erreicht haben, m it 
E ifer fortgeführt. Gegenüber einer Meldung, welche sagte, es 
sei entgiltig ein Reiterstandbild in  Aussicht genommen, sei be­
merkt, daß der Denkmalsausschuß gar nicht daran denkt, in  
dieser Weise die künstlerische Konkurrenz zu beengen. An der­
selben können B ildhauer und Architekten theilnehmen, wie die 
W ahl eures architektonischen Denkmals keineswegs ausgeschlossen 
ist. D ie freieste Entfa ltung künstlerischen Erfindens im  Nahmen 
deutsch-nationalen und militärischer: Charakters ist erwünscht.

( D i e  A u t o m a t e n f l u t )  n im m t gar kein Ende. Jetz^ 
hat wieder ein holländischer Apotheker ein Patent auf einen 
Automaten genommen, der in  Gestalt einer hölzernen mensch­
lichen F igur hergestellt ist. Jeder Körpertheil enthält verschiedene 
Abtheilungen, deren jede zur Aufnahme eines Geldstückes nach 
A rt der gewöhnlichen Automaten eingerichtet ist und den Namen 
irgend eines Nebels oder einer Krankheit trägt. Bei Benutzung 
des Automaten erhält man die gegen die betreffende Krankheit 
erforderliche P ille  oder Salbe oder was es sonst sein mag.

Telegraphische Kepesche der „HHorner Fresse".
M  ü nster (Westfalen), 24. August. Kaiser Wilhelm 

ist Nachts um ll'/., Uhr von Metz abgereist und Vormittags 
!l Uhr in Münster eingetroffen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  irr Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
j24. Aug. 23. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 211— 75 2 1 2 -5 0
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 0 -7 5 2 1 2 -1 0
Deutsche Reichsanleihe 3 '/. « / » .......................... 104-20 104—20
Polnische Pfandbriefe 5 ................................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................

6 3 -8 0
5 7 -8 0

6 3 -7 0
5 7 -9 0

Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/o . . . . 1 0 1 -6 0 101—70
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 3 4 -6 0 235—
Österreichische Banknoten..................................... 17 1 -5 5 171—55

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr............................... 19 2 -2 5 1 9 1 -5 0
Novbr.-Dezbr............................................................. 1 9 4 -5 0 1 9 3 -
loko in N ew ysrk .................................................... 8 5 -5 0 86—

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 1 6 0 - 1 5 9 -
Septbr.-Oktbr............................................................ 1 6 1 - 1 6 0 -2 0
O ktober-Novem ber............................................... 162— 1 6 2 -
Novbr.-Dezember.................................................... 164— 16 3 -2 0

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr............................................... 6 7 -3 0 6 6 -8 0
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  . . . ...............................................
6 3 -8 0 6 3 -7 0

50er loko ......................................................... 5 6 -3 0 5 6 -2 0
70er loko ......................................................... 3 6 -9 0 3 6 -6 0

70er August-Septbr................................................. 3 6 -2 0 3 5 -9 0
70er S e p tb r.-O k to b e r......................................... 3 5 -3 0 3 5 -1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4 pCt.

B e r lin , 23. August. (Städtischer Centralviehhos.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it  Einschluß des gestrigen Vorhandels standen am 
Kleinen M arkt zum Verkauf: 567 Rinder, 825 Schweine, 711 Kälber, 
2565 Hammel. An Rindern wurden ca. 230 Stück geringer Waare zu 
knappen Montagspreisen umgesetzt. Der Sckweinemarkt verlief bedeutend 
flauer als vorigen Montag und wurde nicht ganz geräumt. 1a. fehlte, 
2a. und 3a. erzielten 53—60 M . pro 100 Pfund m it 20 pCt. Tara. 
Kälberhandel langsam; 1a. 54—60, ausgesuchte Posten darüber; 2a. 42 
bis 52 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  23. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 40000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 36,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 24. August 1889.

W e t t e r :  regnerisch.
W e iz e n  unverändert 125 Pfd. klamm 163!4 M ., 128 Pfd. hell 171 M ., 

131 Pfd. hellbunt 173 M .
R o g g e n  unverändert 122 Pfd. 145 M ., 126^7 Pfd. 14617 M .
Ger s t e  frische Brauwaare 140— 150 M .
H a f e r  neuer 141— 145 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 23. August sind eingegangen: von Mos. Don durch Slodarsch 

2 Trusten, 4 Kiesern-Rund-Holz, 3287 Kiesern-Mauerlatten, 104 Kiesern- 
Sleeper, 1768 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 9 Eicken-Plantzon, 
211 Eichen-Rund-Holz, 85 Eichen-Quadrat-Holz, 244 Eichen-Rund- 
Sckwellenklötze, 163 einfache und doppelte Eichen-Sckwellen, 90 Rund- 
Elsen, 16 Rund-Birken.___________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevln.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

23. August. 2bp 755.8 -l- 19.8 5
9!ip 758.1 ch 13.5 6 2

24. August. 71m 758.9 4 13.4 6 10

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (10. n. T rin ita tis ) den 25. August 1889. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.___________________

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den 25. August .
Kühl, stark wolkig, vorwiegend bedeckt, trübe und Regen, zum Theil 

sonnig und ziemlich klar. M ittags warme Luft, aber rauher Wind. 
Früh Nebel.

M o n t a g  den 26. Augus t .
Kühl, veränderlich wolkig bei Sonnenschein, zum Theil klar, M ittags 

angenehm warme Luft, kalter Wind. Keine oder geringe Niederschlüge. 
Lebhafte Winde. Früh Nebel, trübe, kalt. Nachts feuckte kalte Luft. 
Im  Osten vielfach bedeckt und Regen.

D i e n s t a g  den 27. Augus t .
Angenehm, heiler bei wechselnden Wolken, M ittags etwas wärmer, 

schwül, sonst kühl, mäßiger bis frischer Wind, später zunehmend. Nachts 
Nebel. Im  Osten vielfach bedeckt und Regen.



Durch die Geburt eines kräftigen 
gesunden Knaben wurden hocherfreut

U o ir i» » L L I» N )
Premier-Lieutenant im Jnfant.-Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 

und F rau kiioe geb. Wegner 
Thorn den 24. August 1889.

Bautechmker gesucht.
Ein im Entwerfen und Veranschlagen 

von Hochbauten durchaus gewandter und 
in der Beaufsichtigung vor: Neubauten ge­
übter Bautechniker w ird fü r das Stadtbäu- 
amt Thorn zu möglichst sofortigem Dienst­
an tritt gesucht. Tagegelder nach Uebersin- 
kunft je nach der Leistung. Längere Be­
schäftigungsdauer. Meldungen unter Bei­
fügung von Zeugnißabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche zu richten an Stadt­
baurath 8ebmictt, Thorn.

Thorn den 22. August 1689.
__________D e r  M a g is t r a t . __________

Bekanntmachung.
Seit dem 23. v. M ts . muß hier ein un­

gefähr 3 Jahre altes Mädchen, welches sich 
Rozia (Rosa) nennt, im Wege der öffent­
lichen Fürsorge verpflegt werden. Am 
Nachmittage des 22. J u l i w ill eine Frau 
gesehen haben, als ein Frauenzimmer dieses 
Kind während eines Regenschauers an das 
kurN in8l(i'sche Wohnhaus auf hiesiger Neu- 
Culmer-Vorstadt (in der Nähe des altstädt. 
Kirchhofes) geleitete und sich dann eiligst 
entfernte und verschwand. Die bisherigen 
Ermittelungen haben auf die S pur der 
M utter des Kindes nicht geführt. Das­
selbe hat braune Augen, blondes (dünnes) 
Haar und spricht besser polnisch als deutsch. 
Bei der W ittwe ssranrwka ssauilce in  der 
Bückerstraße Nr. 258 ist es untergebracht.

Wer über die Abstammung dieses Kindes 
Näheres anzugeben vermag, wolle gefälligst 
eine diesbezügliche M ittheilung (schriftlich 
oder zu Protokoll) hierher erstatten.

Thorn den 24. August 1889.
Das Armen-Direktorium.

G is e n b a h n - D i r e k t io n s - B e z i r k
B r o m b e r g .

Die auf der Strecke des unterzeichneten 
Eisenbahn - Betriebs - Amts angesammelten 
alten Schienen, Eisen- und Metallabgänge 
sollen in dem
S o n n a b e n d ,  1 4 .  S e p te m b e r  e r .

Vormittags 11 Uhr
in  unserem Bureau hierselbst, Gerechtestraße 
Nr. 116, anberaumten Termine an den 
Meistbietenden öffentlich verkauft werden.

Die Nacbweisung der zum Verkauf ge­
stellten alten Materialien, sowie die Kauf­
bedingungen, können in unserem Bureau 
während der Dienststunden eingesehen oder 
aus portofreien Antrag gegen 0,75 Mark 
bezogen werden.

Die Angebote sind bis zur Terminsstunde 
portofrei, versiegelt und mit der Aufschrift 
„Angebote auf den Ankauf alter Metall- 
abgänge" versehen, einzureichen.

Thorn den 20. August 1889.
K d n ig l .K is e n b a h n - B e t r ie b s - A m t .

Oeffentliche

ZWM»crjiciiittiW.
A m  D ie n s ta g  d e n  2 7 .  A n g u s t  e r .

Vormittags 10 Nhr 
werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebüudes hierselbst:

2 elegante Sophas, 6 Sessel, 
1 Sophatisch, 0 eichene Stühle 
mit Sitz und Nückenpolsterung, 
1 Ausziehtisch, 1 Pelzdecke, ver­
schiedene ÄleidnngsstLicke, 1 sehr 
gut erhaltenes Büffet, I Opern­
gucker, 1 großes Oelgemälde, 2 
lange Spiegel, 1 Teppich, 1 Pianino, 
einen größeren Posten verschiedener 
Silbersachen n. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Der Verkauf findet bestimmt statt.
Thorn den 24. August 1889.

Ik rT i t « I t ,  Gerichtsvollzieher.

E
_

-  ̂ ^  ^ » L

Künstliche Johne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt,
Zahnschmerz W M - sofort en tfe rnt,
angestockte Zähne plombirt il. s. w.

IL. Dentist,
U M "  N e u s t .  M a r k t  2 3 7

____neben der Apotheke._____

eo

07
«  o
'S » r. 2-/2. 3. 4. 4-/2. 3. «i Mk. Z
«S her P fu n d , cv

-Z ZMN- im- Chiiul- Z, 
2 Warr» Z

empfiehlt in reicher Auswahl

ku§8. Iliee-ganlÜung
S . ......................................... - I b o m .

vv. LtzrK, UöllelmnMrün, s
Srückensirnssk str. 12.

^  Im  Schaufenster: Herrenzimmer.
» PM kSIll liSiMS
L Gebändigte Audromeda.
G Studienkops.

L S » lK 8 b v rK v r v i e r
empfiehlt in Gebinden und Flaschen 8. reilller.

Mein Dampfpflug
und ist bis auf Weiteres jeden Tag im Betriebe zu sehen.

4 Mliebranä-Dirschau,
Niederlage und Reparatur-Werkstatt landwirthschaftlicher 

Maschinen und Geriithe.
M G -  S p e r i a l i t ä t :  " W U

D a m p f p f ln g c ,  L o k o m o b i le n  u n d  D r e s c h a p p a r a te .

Die Vorlesungen fü r  K andw irthe

oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen.
K ö n i g s b e r g  i. P r. am 23. J u li 1689.

Professor D r. 8 ItZ Z 8e1 r,n rrli» ,» ,
Direktor des landwirtschaftlichen Jnstitilts  der Universität Königsberg i. P r.

K Z !

W
V
8

cnipsiehlt

V

Möbel-, Spiegel- nud M, 
PsIfterwaaren-eagerM

in rrichlpilliger Äusnmhl, gute, lali-e ärbeit
»v» » M k « «  S°» a

N .  8 v k s ! I ,
T a p e z i e r  und D e e o r a t e u r ,  Sckittlerstrasie

Königl. prnuss. ISi. KIn8sen-l.oN«ne.
Die ZiebnnA I. Klrrsse rrm l. u. 2. Olckokor 1889. Ilierrm empt'. ^vUwile:

'/4 V» '/.» '/>!> * r -2 4̂0 "44
^ 4 8 24 12 6 5 3,25 2,50

1?ür alle Xla88eu:
1,75 .,50 1 0,75.

V, V. '/4 '/. Vi<; Vso V40 '/„4 V20
IN. .92 96 48 24 20 12,5» 10 6,50 6 3,50 3

DHss" lärmen kür rille 4 Xbwsen 1 ^lark. "MW
Uotterie-I^t'feeten-Uanülnn^) 

gerlin 6., ^Ite ZebönIllrnserLLr. 59.

Reelles Heirathsgesuch.
Ein Sergeant der A rtl., 26 I .  alt, welcher 

die Abs. hat spät. als Beamt. eine geacbt. 
Stelle zu bett., sucht die Bekanntsch. einer 
geb. Dallie im A lt. voll 18—24 I .  behufs 
bald. Verheir. Damen, welche geneigt sind 
auf dieses ernstgem. Ges. einzug., werden 
geb. ihre Adr. n. Photogr. u. ss. st. st r. 35 
postlag. Thorn I  einzusenden. Vermögen 
nicht erforderlich. Diskretion Ehrensache.

WljllhätP Frauen.
F üc Johnleidende!
S c h m e rz lo s e  Z a h u o p c r a t io u e u

llurek!oca?Lknsk8llik8ie.
Künstliche Zähne und P lom ben.

6rÜN, in Kklgien approli.
Beeitestrahe.

Krosseil ko8lm
Hütchen
Mtttzchcn

in Atlas rrnd Cacheniir, für Kinder 
bis 5 Jahren, verkauft spo ttb illig

A. IVl. 0vbrr^ü8lci,
T ho rn , B re ite ftra p e  N r .  3.

Auswahlsendungen nach Außerhalb 
werden bereitwilligst effectuirt.

Schmerzlose

ülsx l.08wen8ari,
6ulm6r8lra88v 306 7.

Tuch- u«l> Kiiiksliin-Wk
bei

Möbel-, Spiegel- u.
von

'  . ' W. Lobn

aber festen Preisen.

W M "  Z«chcr,

Kk8iiille-ll!eii8ililil!lies
nach Vorschrift des Ministeriums des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdrnckerei von

l ) .  I - o i i» 1 » L 'o v v 8 k i-T h o rn .

Farm M  Pf. p. Psd. offeriern
8. Wegner L  60.

Saure Gurken
empfehlen

Griiii-licht» UnUrncht
ertheilt

Kubk, Gcrechtestr. 129 I

W  I c h  b in  v o « l  M a n ö v e r  zu- 
M  rü c k g e b lie b e n .

V  K c h m id t ,
E  O b e r r o ß a r z t  im  U l a n e n - R e g t .  
M  v o n  S c h m id t .

^  Neu eröffnet! Neu eröffnet!

k  U eftnnrnnt
I  „Z u m  Neichsodlev"
G  K le in - M o c k e r  N r .  9 a
M  (ktewiger'sches Haus).
L  A n s s c h a n k  ^ W G

von ss. W einen , in - und ausländischen 
M  B ie re n , einfachen und doppelten L i-  

gueuren rc.
^  Um Besuch bittend, empfiehlt sich

Hochachtungsvoll
8 t .  V n , n r T 8 L « n 8 k i .

Neu eröffnet! Neu eröffnet!
Waschen, Färben und 

werden ange-

Neneste Aavons zur gefälligen Ansicht.
V L ii.n i»  A lts t. M a rk t lü l .

V n g .  V i / e i ü t l s u l i k l l
zu billigen Tagespreisen.

Neustadt 291.

W M ji tP  Frank».
^on einem ostprenß. Gltte täglich 
Neust. M a rk t am Feuermelder, 

wos.auäl gr.Bestell. a.Winterobst. allgell. werd.
MS?" Gut gebrannte "D W

Ziegel l.  Klastc
sind noch billig abzugeben.

Änu-Aukchlugs-
Focm uluve

sind zu halben.
L. vombi-ow8ki, Buchdrnckerei.

"  Tiilljiilic Schlalskr
" "  finden dauerllde Beschäftigung bei hohem 

Lohn.
ss. kaäeok, Schlossermeister, 

Mocker .

V  Schlasstt »«i> Slliiiiiedk
W  erhalten lohllende und dauerllde Beschäfti- 

ll"ng  bei Üob. k la je ^ k i,  T ho rn ,

W  M alergeh ilfen
Ulld Anstreicher sucht

83 kaermann, Malermeister.

8 Anen Malergehilfen
sucht bei hoheln Lohll

W  8 . 8uzva.8ki, M a le r .

8  Dnchdeckecgesellen
M  filiden von sofort dauernde Beschäftigung
A  bei W. ttoeblk.

A k k o r - p u t z e r
erhalten Arbeit bei

V I« I» 4 v v ,  Maurermeister.
E il! ordentlicher nüchterner

W ß^ Hausknecht "UW
findet dauernde Stellung bei

6 . l^ie.kv L. 8obn.

Einen Lehrling
W  nimmt all 0. 8oiiark, Kürschnernieister.

,  M M - V e i W e
sind zu haben.

st. 0. vombron,8^i, Buchdrnckerei.
lA in e  möbl. Wohilnng u. 1 kl. Familien- 
^  wohnullg zu verill. Tnchlnacherstr. 183 I.
s t i l le  freund!, geräumige Familien-Wohn. 
^  Culmervorst. znm 1. Oktober zil verm. 

l4  Z ll erfr. bei H. ssnllemann, Elisabethstr. 269.
^.am ilie lilvohnnllgell von 2 u. 4 Zimmern 
^  nebst Zllbehör vom l.  Oktober zll ver­
miethen. lükkllke, Kulmer Vorstadt.
sLine Wohn , best. a. 2 Zim., Küche u. Zub., 

f. 330 M . z. v. st. struwoli, Gerechtestr.
k^.ine herrschaftliche W ohnung von v ie r
^  Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 

I  Näheres B re ite s tr. 84» l.
^srrückenftr. 25 6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große W ohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8 . stawilrlci 

»7 zu erfahren.
^  /D rille  herrschaftliche Wohnung von 4 —5 

Zinllnern ist vom 1. Oktober zu ver- 
M miethen. l.. 8 ioä1au, Mocker.
U l^ lu e  Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
f ^  Oktober zu vermiethen.
'' 1. Hinter, Schillerstraße 412.

s L in  mvblirtos Zivm»?r ucbst Burschen- 
^  gelas; Backe 47.
FDreitestrahe 90b im Vu8r>n8ki'schen

Hause ist eine W ohnung von 4 Zim- 
mern m it Zubehör zum 1. Oktober er. zu 

 ̂ vermiethen. Zu erfragen daselbst 1 Treppe.
T Zl^rückenstr. 19 sind mehrere Wohnungen 

zu haben. Zu erfragen bei
8 !<o>vron8lci, Brombergerstr. 1.

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant ssweniiarllt 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.

>V. lie lke , Coppernikusstr.

Schützenhaus-G'»^
Lelborn. ühU

und AheiidUltt^^
k.sgki'fkinki' un<j

verschiedener renolnmirtester 
____________ frisch vom Fap>^.

V!ct°ej->-lrsklA

der Kapelle des Infanterie
Borcke (4. Pomm.) ^  .,5 Pb

Ansang 4 Uhr. C is tr^

«1« i»  2 »̂ ^
^benlls 6 bUk „ i ,

im  S c h i l t z e l lh iU lS s i 'U ^ . - l^

V o m I - u l M E
E -  OüHOösl,

lluter M itw irkung des 
Negts. von der Marwitz (^-d .
E n t r e e f ü r N i c h t m i t g l i e d e r ^

(Nlitglieder haben die E iP l ^ ' ^eli)>
H erren voüva L. 1<amin8ki ^ b Ä - ^

fM  - Verein U
AH Concert ^

fällt aus. , ,
Tanz findet

Ä n s ö n g  'o  Nhr ..
N u r  sür M itg lie d e r  

Angehörige.______

T u r » - U r t . c " ' „

Tonntag den 25. ikchlll

Turnfthrt E M » '------ ---  ̂  - - - ä
Abmarsch 2 Uhr Nachmittag 

' " ' S  G »  sind

«ienee cs>̂
Montag den 26.NGr«ßks T»«ltrIF

von der Kapelle des Pomnnri
Bataillons n r. -  g, ^ 

Ansang 8 Uhr. -  § " 1 ^  b a l
(Bei schlechtem Wetter

Zmiiiilkr-Thkuttt
( V ie lo m s - S s s 'k  st ck 

Sonntag den 25.
M it  neuer Ällsstattung "N

M it verstürktem

. Akö"
iliüinantisän's Volksstück ^

von P. A. Wo »- Kebtl
Musik von Carl M aria

..st "
Montag den 26. ^>5

I L n i»  .
für Herrn <»«»» s , , 'U .

Der neue Stlst^o.-^
Lustspiel in 4 Akten voll

.st ^

d ^ o h n u n g e n  von je 2 und 3 Zimmern, 
m it geräumigen! Zubehör, sind vom 

1. Oktober zu vermiethen. ____
La8pron,!1r, K l.-M ocke r. H a ltungsb la tt.

T 'ku s ta q  d -n

Wk Pttnßk« i«^' .
oder ^

D i e  V e rs c h w ö r« .» . ;  d e s s E
Lustspiel in 5 Akten voN - ^ j ^  

I 'Uttei-, Thc a u ^
Hliarbeseu,

Lchrnbber, Tche-s 
Wichsbürst.Karp«''', 

M ä h n e n b « r > le
Ulld alle sonstigen

V t t v s t e n m t z L .
empfiehlt zu den b illias t-n . ^  »

Täglicher

1889.
§
s

§
DQ>

tZ 8
August . . . . 25 26
September . . 1

8
15

2
9

16
22 23
29 30

Oktober . . . . — —
6 7

13 14
20 21
27 26

November. . . —

! -

n>»

>»e"'

Druck und Berlaa von C. Domb romtki in Thorn.



 ̂ke!»° der Aeichstzauptstadt.
Berlin, 21. August 1888.

Sie gingen in diesen Tagen durch die Ver­
ö ln ,,. ^tadi ,, von unseren Damen, die erklärten, in 
« ie>„ 4!,"! , ^iner unendlichen Zahl von Bräus und 
^  !ij>»̂ Kil i lv ^ ^ b n  zu sinden, >vo sie sich ein wenig von 
E^sli«  ̂ Wirthschaft gciveihtcn Ausgäuge cr-
^'°sics?"° in de? q'/ c-v-'" würziges Ziiinncr, so ließ sich eine 
> ^imV^N'ikkrj. ^osftschen Zeitung vernehmen, in das eine 

«der ".^nn c , um ebenfalls ein Glas Bier nnge- 
so "eines Frühstück zu sich nehmen zu können,

V^vs., "K alle m Stimme erweckte ein hundertfaches
"'chrx-' ^gchtei, vorhanden sind, das, den arme» 

^ I,a,>. Uch öffnen werden. Die Herren der
V ch l^ 'oühre ,,^  einmal bewiesen, das; sie nur an

iHe>a M sĵ r, »brave M a n n "  nach dem Ansspruch 
V.Ielhs, ^vsaisckwn Ä !  »"letzt denken sollte. Das haben 

veipx Männer durchaus nicht gethan. Während 
A»,,/ i>ie Kneipe erblühte, ließen die Grausamen 

V ;  ^>c», ) gerade um ihr Wohlergehen müde und
V  verschmachten. Dafür verdienen diese

A>vÄ"tin 2  Kneipe eröffnet ivird,
.'scht ha ll, s"erscllgcn Herrn Gemahl schon des 

^ V  der Z  "'«'s: »Z""> Henke r ! "  Ja, es wird 
>̂ >» ^"ram ^ 'U srich te r a. D. richtet das längst auge- 
!*>>'. M  ">an muß sich wirklich verwundern,
^  dehäbj,,^ ein solcher Geschmack zugemnthet
§ ?' ' d > ' d e r a e s i s t  ihn; in den Tagesblättern bc-

 ̂ n sltll fÄpni'rss^

 ̂ ^ ls tt iin c u  weroen neoen oer 
Und in? t ieu einen Hauptschmnck des Re

isj "»>e ist „ j ^  iogcu beitragen muß. W ahrhaftig

A» ö îerdurst "  ̂   ̂ ' st ̂  Daine geworden
'dia fst iieranznziehen. Gegen die Neclanu

e- - >»Uß sj^ . K r a u t s  gewachsen und wer etwas 
2 ^  >d A ii in „,, ,^  M illionenstadt benwrkbar machen

1 ^ ! iin  ̂ Weise. ^,7^ i.i
^a ngenehm  bemerkbar

vorlaute, 
und dies 
Reelame

Fälle wMe
von Kl dienen. D a sind

Nun macht sich ja 
gerade den 
letzter Zeit---- ,»tv z. ,epwr Hei

HUianunenstößen nnt der Pferdebahn

Sonntag den 25. August 1889.

vorgekommen, bei welchen die Insassen mehr oder weniger 
schwere Verletzungen davon trugen. Diese A rt von Caram­
bolagen steht jetzt förmlich auf der Tagesordnung und flößt 
dem Publikum  eine nicht geringe Beunruhigung ein. Was sich 
ferner unangenehm bemerkbar macht, sind die Herren Bäcker­
meister. Be i dem Ausbruch des Streiks ihrer Gesellen hatten 
sie die Erklärung abgegeben, daß sie außer Staude mären, noch 
weiter die übliche Zugabe zu gewähren, und dabei ist es ge­
blieben, trotzdem die Meister Sieger geblieben sind und den Leuten 
nichts bewilligt haben. A uf der anderen Seite hat eine zu w illig  
gewährte Zulage unsere Schulbehörden in  die Schranken ge­
rufen, diese Behörde hat an sämmtliche E ltern und Vormünder 
ein Rescript erlassen, in welchem sie auffordert, die Kleinen nicht 
in  solchen Läden ihren Bedarf an Schulmaterialien decken zu 
lassen, in  welchen zu dem Gekauften noch eine Zugabe ertheilt 
würde. Eine sehr vernünftige Mahnung. Es hat eben niemand 
etwas zu verschenken, also auch ein Händler m it Schreib­
materialien nicht. T h u t er es dennoch, so geschieht es auf Kosten 
der Q ua litä t des Gekauften und das W ort „b ill ig  und schlecht" 
muß seine volle Bedeutung auch auf einem Gebiete bewahren, 
auf welchem eigentlich nur das Beste gut genug sein sollte. Denn 
wenn schon die Jugend beginnt auf schlechtes Papier m it schlechten 
Federn zu- schreiben, wie soll denn da überhaupt noch etwas 
G u t e s  g e s c h r i e b e n  w e r d e n !  D ie Theaterdircktoren führen 
ja ohnedies schon laute Klagen, daß die Herren Dichter gar 
nichts Vernünftiges mehr au das Tageslicht förderten. Aber 
sollen die Herren Alttoren sich denn noch wirklich anstrengen und 
etwas „ V e r n  ü » f t i g e s "  schreiben, wenn das Publikum  bei dem 
unvernünftigsten Zeug sich amüsirt und am Mittwoch bereits 
die E intrittskarten fü r Sonntag vorausbcstellt? Das ist jetzt in  
dem Central-Theater des Herrn Thomas der Fa ll und es w ird 
daselbst auch ein Stück gegeben, welches der Denkfaulheit des 
Auditorium s die weitgehendsteil Konzessionen macht. Es betitelt 
sich „Leichtes B lu t "  und zeugt davon, wie leichtblütig die B er­
liner im allgemeinen und das Publikum  des genannten Theaters 
im  besonderen ist. Von einem Stück erwartete man bisher doch 
immer noch etwas, was man im  gewöhnlichen Leben Handlung 
nennt. Davon ist in  dein neuesten Opus auch nicht eine S p u r 
zu bemerken. D ie Leute treten auf, singen ein Couplet oder 
machen einen Witz und verlassen die Scene wieder so nn- 
m o tiv irt, wie sie dieselbe betreten hatten. W as die Possen über­
haupt nur möglich macht, ist die Ausstattung, aber wenn man 
in  B e rlin  Ausstattung sehen w ill, so geht man nicht in  das 
Central-, sondern in  das Victoria-Theater. Ich schrieb Ihnen

schon vor längerer Zeit, daß über diese Bühne eine neue Feerie 
„S tan ley  in  A frika " gehen solle. S e it acht Tagen nach großen 
und mühevollen Vorbereitungen geht nun dieses Ausstattungs­
stück allabendlich in  Scene und wenn auch die K ritik  den V er­
fassern ob des Textes gründlich den Text gelesen hat, so sind 
doch Publikum  und Presse gleich am ersten Abend darüber einig 
gewesen, daß die Feerie, welche man schon fü r einen über­
wundenen Standpunkt hielt, noch ihre vollste Berechtigung hat. 
Das unter Scheerenberg fast verwaiste V ictoria-Theater ist unter 
einer neuen D irektion wieder zu einem Faktor des Berline r 
Vühnenlebens geworden und „S ta n le y  in A frika " liefert h ierfür 
den Beweis —  schwarz a u f  weiß. 
______________________________________Heinrich Blankenburg.

Mannigfaltiges.
( B e i  d e m E i n k a u f  v o n  j u n g e n  g e s c h l a c h t e t e n  

G ä n s e n )  achte man auf einen betrügerischen GeschäftSkniff, 
welcher dieser Tage vor einem B erliner Schöffengericht zur 
Sprache kam. Leichte, schlecht genährte Gänse werden nämlich 
dadurch zu anscheinend besseren gemacht, daß sie m itte ls einer 
Federpose aufgeblasen werden. Eine solche aufgeblasene Gans, 
deren Feilhalten verboten ist, hat ein Thierarzt eines Tages in 
der M arkthalle bei einer W ildhändlerin beschlagnahmt, und die 
Letztere wurde wegen Uebertretung des Nahrungsmittelgesetzes 
zur Verantwortung gezogen. D ie Beschuldigte bestritt, daß die 
von dem Thicrarzte im Bauche der Gans festgestellte freie Lust 
auf unnatürlichem Wege hinein gekommen sei, die L u ft rühre 
davon her, daß man der Gans beiin Schlachten die Gurgel nicht 
zugehalten und ih r dadurch das Athemholen möglich gemacht 
habe. D a  der Thierarzt aber dabei blieb, daß die L u ft aus einem 
andern Wege in die Gans hineingekommen sei, hielt der Gerichts­
hof die Angeklagte fü r schuldig und erkannte auf eine Geldstrafe 
von 5 M ark.

( T h e u r e  S c h r e i b  Ü b u n g . )  Ungestraft ersteigt man nicht 
den E iffe lthurm  in P a ris  und schreibt seinen Namen m it einem 
B rillan ten  in eine Glasscheibe. Das mußte ein Frankfurter auch 
erfahren, der sich nicht enthalten konnte, wie so viele Andere vor 
ihm, seinen Namen m it seinem Ringe in einer Scheibe zu „ve r­
ewigen." A ls  er fertig war, tra t ein Beamter hinzu, machte ihn 
auf die Unstatthaftigkeit seines Unterfangens aufmerksam und 
ersuchte ihn, m it ihm auf das Bureau hinabzufahre». E r mußte 
wohl oder übel folgen und hatte fü r das Ankritzeln seines 
Namens eine Ordnungsstrafe von 20 Francs zu entrichten.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.
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Lrückenstrssre 8s.

Die in unserem Grundstück Breitestrahe 8 7 /8 8  belesenen Keller-räume, 
bestehend aus 5 Zim m ern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räum en, in welchen seit J a h re n  ein flottes

UM- Weingeschiist
betrieben wurde, sind vom I. Oktober cr. zu vermiethen.

Thor» O. l i . L  8»Ii».

O O G O O « r G O G G G G

i i l .  IÜI. lll>bnvii8l l l . »
Thor», Breiteste. Nr. 3, E

neben Juw elier H errn  llarlm ann, M i  
verkauft sehr billig sein großes ^  
Lager in d
Hervenwttfche, §

wie p r. Oderbemäen mit leinen d  
Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50. M  

^6k6m >86ll68,8ervil6ur8, ü ila n o ä e tte n ^  
u. Xnagen in n u r gutsitz. Facons. V  

S pecia litä t: Oberliemäen und M  
^aobläemcien nach M aaß  unter 
G aran tie des G u t s i t z e n s .  d  

K L «^i « i» -  O i ^
in der größten A usw ahl. M

Bauparzellen - Verkauf.
B on dem früher 8r1ukow8ki'schen G rund ­

stücke zu Kl.-Mocker, gegenüber dem 6orn 
u. 8oliü1re'schen Fabrikgrundst., sind noch 
3 selten günstig gelegene Bauparzellen 
Preiswerth und bei mähiger Anzahlung 
sosort zu verkaufen. Kostenfreie Auskunft 
durch

0. ?leir>ko^8k(i, Neust. M arkt 255 II.

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd
l>ro1. lVleä. Dr. kisenr

Wien, lX., ?orreI>anga886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen ». Heilung." (14.Aufl.) 
P re is  1 M . 20 P f. in Briefm . inkl. Porto .

D Tnchhandlnng!
Lsr! iVlaüon

I  VIN1»,« ,  I H it t ,  iLt r a s .  W S
empfiehlt

Luche und Burkins,
I  Anzug-, Paletot- n. Hosenstoffe. V 

V̂agkntuob u. VVagenrip8.
I  Pferdedecken. Säcke n. Pläne. W  

86bw arrk OaobemirZ.

W V W W M S W W S A «
^Holographie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
A pparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu E ngros-Preisen vor- 
räthig. M ss" A nleitung gratis. "WW

^Vrielis- Photograph,
___  M auerstraße 463.'

L n i r r l o i n s » ,  W - 5 0  Stück je nach 
Größe der Frucht in 

einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 Mark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur" in Trieft. Ort, i»i»i,» 
4 0 - 5 0  Stück Mk. 2.70. N«,,«» Flttllr.

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

Oe. Zpeangee 
Magentropfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkramps, 
Ansgetriebensein, Verschleimung, Ma­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in lb o e n :  Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in Xulmsee. i. d. Apotheke 
ä F l. 60 P f.

briuxtzll «las Leste 
»Nor INtteraturev 
ill wugtsrxültissr 
LvLrdeituvx.inxs- 
äiexellvr ^usstttt- 
tnnx u. ru doispiel- 
1o8 dUIixom Nrois. jsä«

Oscar 8ckeikler's photogr. Atelier B r i i A §  -
empfiehlt sich zu Ausnahmen jeder Art in bester A usführung- 
bei jeder W itterung.

N ü s t e r
nach allen Gegenden franko.

Zu 4 Mark
Stoff für einen vollkommenen großen 
Herrenanzug in den verschiedensten 

F arben.

Zu 2 Mark
Stoff in gestreift, karirt und allen 
Farben, hinreichend zu einer H erren­

hose für jede Größe.

Zu l Mark
Stoff für eine vollkommene, wasch- 
ächte Weste in lichten und dunkeln 

Farben.

Zu 5 Mark
3 M eter D iagonal - S toff für einen 
H errenanzug mittlerer Größe in grau, 

marengo, olive und braun.

Zu 3 Mark 5« Pf.
2 M eter D iagonal-Stoff, besonders ge­
eignet zu einem Herbst- oder F rü h ja h rs­
paletot in  den verschiedensten Farben.

Zu 3 Mark 73 Pf
Stoff zu einer Joppe passend, für jede 
Jahreszeit in grau, braun , melirt und 

olive.

Zu 10 Mark
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 

Jahresze it tragbar.

Zu 13 Mark
3Vi M eter im prägnirten Stoff in allen 
F arben  zu einem A nzug; echte wasser­

dichte W aare, neueste Erfindung.

all-"

3 «
S toff zu eiin-m vollko»  ̂ 1
reqemnmttel in  ^  , ^

^ s e h r d a ^ h a '  k

Zu 0 Mark
Englisch Ledcrstoff ^
kom nlrnen^w alck^^^^,lz,ig. ^

Zu S Mark .
3 '/ .  Mctcr Buxline i"

ßoilZu 12 M ark
'  M eter kräftige' 

einen soliden p
---------------- ' '
Zu 7 M ark AM.

M eter schwitz.,nerl>^ ' lleberzieher, lehr

Zu 10 Mark '
S 'efs  I

Zu 0 M ark

»i«u-
F erner empfehlen w ir unser reichhaltiges Lager in ^

Buxkings, Paletotsstoffe, Billard -Tuche, Cl-msew 
Kammgarn-Stoffe, Cheviots, Westenstoffe, wasserdrchre^
Stoffe mit Gunnnieinlage, g a ran tirt wasserdicht,
Havelockstoffe, forstaraue Tuche, Feuerweyrtuche, ^
G attungen, Satin, Kroisee re. re. zu eu §ros Preisen-

Bestellungen rverden alle franko ausgeführt. 
M uster nach allen Gegenden franko.

.Ltkesso 11u0>ISlI88lv»UIIg
l V i m p t d o l m o r  ät

Dombrowikt i» Thorn.


